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Leerlauf der Deutſchbürgerlichen 


Un verantwortliches Spiel mit den deutſchen Stimmen. 


Der Beſchluß der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens, für die bevorſtehenden Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlen in Lodz eine Wahlgemeinſchaft mit den anderen 
ſozfaliſtiſchen Parteien einzugehen, wurde, wie ſchon dar⸗ 
auf hingewieſen, zum großen Teil aus praftiichen Erwä⸗ 
gungen heraus gefaßt. Das neue Selbſtberwaltungswahl⸗ 
geſetz ft derart, daß nur große Gruppen oder Blodierun- 
den Ausſicht haben, Mandate zu erringen; es richtet ſich 
demnach in erſter Linie auch gegen die deutſche Minder⸗ 
heit. Die Stadt Lodz iſt bekanntlich für die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen in 10 Bezirke zerſtückelt worden, und es er⸗ 
ſcheint jahr unvahrſcheinlich, daß die Deutſchen, die doch 
auf das ganze Stadtgebiet zerſtreut find, aus eigener Kraft 
Mandate, geſchweige denn die ihnen zuſtehende Vertretung 
im Stadtrat, werden erringen können. Um alſo dieſe 
durch das Wahlreglement für die Deutſchen entſtehenden 
Nachteile einigermaßen wettzumachen und den deutſchen 
Werktätigen eine entſprechende Vertretung im Stadtrat 
zu ſichern, tt die DS Ap in die ſozialiſtiſche Wahlgamein⸗ 
ſchaſt eingegangen, ſelbſtverſtändlich unter vollkommener 
Wahrung der eigenen Unabhängigkeit und unter der Be⸗ 
dingung, daß die anderen Gruppierungen im Wahlblock 
ſich zur Wahrung der berechtigten kulturellen Intereſſen 
ber deutſchen Minderheit bereit erflären. 

Dieſen, vom praktiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, 
einzigen Weg, der von der DSA im Intereſſe der Sache 
betreten wurde, haben die Deutſchbürgerlichen vom Zei⸗ 
chen Auguſt Uttas als willkommenen Anlaß genommen, 
um wieder einmal im Trüben zu fiſchen und ihre Fang⸗ | 
netze nach dem deutſchen werktätigen Manne auszule 
Entgegen allen praktiſchen Vernunftsgründen haben ſie ſich 
für ein Alleingehen entſchieden, wobei fie in den deutſch⸗ 
bürgerlichen Blättern von einer geeinten Wahlfront aller 
Deutſchen ſprechen. Was fie mit dieſem Schwindel von 
der deutſchen Einheitsfront bezwecken wollen, liegt klar 
auf der Hand: fie wollen den deutſchen Werktätigen ködern, 
um auch ihn zu veranlaſſen, ſeine Stimme für eine aus⸗ 
ſichtsloſe ſelbſtändige deutſche Lifte wegzuwerfen. Denn 
nichts anderes bedeutet beim gegenwärtigen Wahlgeſetz 
ein Alleingehen einer Minderheit, die zerſtreut wohnt, 
als ein unnützes Wegwerſen der Stimme. 

Die Erlenntnis der Zweckloſigleit eines Alleingehens 
der Deutſchen von Lodz iſt aber auch auf der Verſamm⸗ 
lung der Deutſchbürgerlichen zum Ausdruck gekommen. 
Kein geringerer als der Vorſitzende der Fraktion der 
Deutſchbürgerlichon im letzten Stadtrat, Dr. Fiſcher, hat 
ſich gegen das Alleingehen ausgeſprochen und iſt (mas ſehr 
bezeichnend iſt) für ein Zuſammengehen mit der Sanaeſr 
eingetreten. Er iſt aber mit ſeinen Anſichten nicht durch⸗ 
gebrungen. Und bei dieſer Gelegenheit offenbarten die 
Fürſprecher des Alleingehens ganz unumwunden, worum 
es ihnen bei dieſer Wahlaktion geht. In der „Freien 
Preſſe iſt darüber folgendes zu leſen: 

„Die Gegenäußerungen lehnten ſedoch dieſe 
mutung (gemeint iſt das Zuſammengehen mit der 
nacja. Arm. der Red.) entſchieden ab. „Wir müſſen 
zeigen, daß wir da find”, „unfer Ja“ iſt das Weſent⸗ 
liche“ — auf dieſen Ton war das Echo gejtinmmt, den 
der Vorſchlag jenes einzelnen Peſſimiſten fand.“ 

Damit haben die Herren aus dem deutſchbürgerlichen 
Lager mit verblüſſender Oſſenheit ausgeſprochen, daß fie 
ſich der Erſolgloſigkeit ihres Unternehmens bewußt find 
und daß es ihnen um die Erreichung einer deutſchen Ber⸗ 
tretung im Stadtrat eigentlich garnicht geht. Sie haben 
ich bereits jetzt ſchon mit der Aufgabe abgefunden, eine 
bloße Zählung der deutſchbürgerlichen Stimmen ohne 
praktiſche Bedeutung für das Deutſchtum durchzuführen; 
es geht ihnen allein darum, zu „zeigen, daß wir da find”, 
für fie iſt „das „Ja“ das Weſentliche“. Gegenüber den 
kulturellen Intereſſen des Geſamtdeutſchtums unſerer 
Stadt, die eine möglichſt ſtarke und bewußte deutſche Ver⸗ 
tretung im Stadtrat erheiſchen, iſt eine ſolche Politik ohne 
jeden praktiſchen Wert im höchſten Grade unverant⸗ 
wortlich und verwerflich. Man nützt dem 


Deutſchtum abſolut nicht, wenn man ſeine Politik darauf 
beſchränkt, das nationale Gefühl bis zur höchſten Potenz 
zu steigern. Nicht nationale Phraſendreſcherei ohne jeden 
praktiſchen Wert tut dem hierzulande not, 
ſondern eine Politik der praktiſchen Erfolge. Dieſen Weg 
des praltifchen Erfolges hat die DSA durch ihrs Wahl⸗ 
gemeinſchaft mit den großen ſozialiſtiſchen Gruppierungen 
und den Arbeiterverbänden beſchritten, und nur dieſer 
Weg kann uns die entſprechende Vertretung im Stadtrat 
ſichern. 

Die Deutſchbürgerlichen begnügen ſich aber, wie ſchon 
erwähnt, nicht damit, um die Stimmen der Bürgerlichen 
zu werben. Sie ſuchen ſich außerdem an die Arbeiter her⸗ 
anzumachen, um auch dieſe zu veranlaſſen, ihre Stimme 
für ihr unſinniges Spiel werk⸗ und zwecklos wegzuwerfen. 
Ein Argument, das Utta u.a. während ſeiner Rede auf 
beſagter Verſammlung ins Feld führte, war, daß „eine 
polnische oder jüdiſche ſozialiſtiſche Organiſation ſich für 
die auf die Straße geworfenen deutſchen Arbeiter und An⸗ 
geſtellten niemals eingeſetzt habe“. Nun, da müſſen wir 
Herrn Utta ſchon jagen, daß die Zuſammenarbeit der Ar⸗ 
beiter der drei Nationalitäten auf gewerkſchafklichem Ge⸗ 
biet noch viel weiter geht als er fe ſich überhaupt wünſcht. 
Nicht nur, daß die deutſchen Arbeiter im Klaſſenverband 
gleiche Hilſe wie alle anderen Arbeiter genießen, es be⸗ 
ſteht beim Klaſſenverband ſogar eine vollkommen auio⸗ 
nome deutſche Abteilung mit eigenem Lokal, eigenem deut⸗ 
ſchen beſoldeten Sekretär, wo die deutſchen Arbeiter eine 
gar wirkſame Vertretung ihrer Intereſſen finden, 

Und nun der von Utta (ausgerechnet!) angekündigte 
Verſuch der Zerſchlagung der deutſchen Arheiterſchaft, wo⸗ 
bei er glaubt, mit dem Abſtimmungsergebnis auf dem 
Parteitag der DSAP operieren zu können. Eine deut⸗ 
liche Antwort darauf hat er ja ſchon bekommen, indem 
ſeine Einladungen zur beſagten Sitzung, außer von dem 
innerhalb der Partei unmöglich gewordenen Ewald von 
allen anderen ignoriert wurden. Die deutſche Arbei ⸗ 
terſchaft iſt aufgeklärt genug, um dieſes umehrliche Liebes 
werben eines Utta zu erkennen und um ſich auch darlüber 
Rochenſchaſt abzugeben, daß mon Wahlen nicht deshalb 
mafht, um nur Stimmen zu zählen und die Energie zweck⸗ 
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los zu verpuſſen, ſondern um wirlſame Vertretung flir die 
Verteidigung der deutſchen kulturellen Belange zu erzielen. 
Und dieſe Vertretung kann dem beutjchen Arbeiter und 
Angeſtellten nur der große Block der über jedem Völlerhaß 
ſtehenden ſozialiſtiſchen Parteien und der Klaſſengewerk⸗ 
ſchaften ſichern. 


Die Sineluren des Abg. Fichna. 
0 „Schmutzige Mäſche“ im Sanacſalager. 

Im Organ einer im Regierungslager linksſtehenden 
Gruppe „Panſtwo Pracy“ befaßt man ſich ſeit einiger Zeit 
ingehend mit dem Lodzer Sejmabgeordneten der Regie ⸗ 
rungspartei, Rechtsanwalt Fichna, dem Ausnützung 
eordnetenmandats für Privatzwecke vorgeworfen 
wird. Es wurde darauf hingewieſen, daß ſich Abg. Fichna 
einige recht lohnende Sinekuren als Rechtsbeiſtand, u a. 
in der Widzewer Manufaktur und beim Korpabezi 
Kommando, beſorgt hat. 

In der letzten Nummer lommt „Panſtwo Pracy“ auf 
die Angelegenheit Fichna zurück und ſchreibt, nachdem es 
feſtſtellt, daß die angeführten Tatſachen nicht verneint 
wurden: „Gegenwärtig können wir hinzufügen, daß 
Rechtsanwalt Fichna auch noch Rechtsbeiſtand der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen und Rechtsanwalt des Schlacht⸗ 
hauſes in Baluth und Rechtsvertreter der Gemeinde Ba- 
luty, die mit dem Schlachthauſe von Baluty Streitſachen 
hal, fit... Die Geſchäfte des Herrn Fichna waren wirk⸗ 
lich Gegenſtand lauter Protejte der polniſchen Berufsver⸗ 
bände. Mit vollem Verantwortungsgefühl ſtellen wir feſt, 
daß Herr Fichna ein Menſch tft, der jeine Stellung aus⸗ 
nüßt und der im Namen der Ehrlichkeit und Reinheit der 
Staatspartei ſofort der Möglichkeit, die Autorität unſerer 
Partei zu ſeinen Privatzwecken zu benützen, beraubt wer⸗ 
den muß.“ 

Und dieſer Sejmabgeordneter Fichna iſt der Reprk⸗ 
ſentant der Regierungspartei in unſerer Stadt, und er ft 
auch der maßgebende „Macher“ der „Sanacja” bei den 
kommenden Wahlen für die Lodzer Stadterordnetenver⸗ 
ſammlung. 


Dürfen Mitglieder der Wahlkommiſſionen kandidieren? 

Von zuftändiger Stelle wird informiert, daß Mit⸗ 
glieder der Hauptſwahlkommiſſion nicht als Kandidaten 
bei den ſtädtiſchen Kommunalwahlen auftreten können. 
Dagegen dürfen Mitglieder der Bezirks⸗ und Kreiskom⸗ 
miſſionen kandidieren, aber nicht in dem Bezirk, dem fie 
bei den Wahlen vorſtehen. 


China gegen den japanischen Nachthunger 


Bor e ner amerikaniſch⸗engliſchen Erklärung zu Japans Chinapolitil. 


Schanghai, 24. April. Wie halbamtlich mit⸗ 
geteilt wird, hat die chineſiſche Regierung am Dienstag 
der japanischen Geſandtſchaft eine Note zugeſtellt. Die 
chineſiſche Regierung beſchäftigt ſich mit der Stellung. 
nahme Chinas zur japaniſchen Erklärung vom 18. April 
1934 und betont, die chineſiſche Regierung lehne über den 
Inhalt jede Ausſprache ab, da unter dieſen Umſtänden 
eine Verſtändigung zwiſchen China und Japan völlig un 
möglich ſei. Die chineſiſche Note verwahrt ſich beſonders 
gegen die Politik der japaniſchen Regierung, die darauf 
hinauslaufe, eine ſog. „Polizeilontrolle“ über die chine⸗ 
ſiſche Republik zu verhängen. 

Waſhington, 24. April. In amtlichen Kreiſen 
wird inoffiziell zugegeben, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten mit dem Londoner Außenamt über eine 
gemeinſame Haltung gegeniiber den Erklärungen, die Boꝛ⸗ 
ſchafter Saito dem „Waſhington Star“ gegeben hat, Ver⸗ 
handlungen begonnen habe. Englands Anfrage in Tokio, 
ſo wird geſagt, jet, durchaus im Sinne der Wafhingtoner 
Regierung gehalten. Die Verhandlungen zwiſchen War 
ſhington und London über die Fernoſtfragen halten an. 
Sie dürften je nach dem Ausfall der Antwort Japans 
möglicherweiſe zu einer öffentlichen Stellungnahme beider 
Länder führen. Inzwiſchen iſt Botſchafter Saito bemüht, 
die Erregung, die feine Ausführungen in Waſhington 
hervorgerufen haben, zu dämpfeu. Er erklärt, Japan 


plane weder ein Protektorat in China noch eine Wer 
letzung des Neunmächtevertra Japan verlange jedoch, 
daß China ſeinerſeits nicht gegen den Grundſaß der offe⸗ 
nen Tür verſtoße. Der Bolſchaſter meint offenbar hier 
mit den Boykott japaniſcher Waren in China. 

Botſchafter Saito iſt ſeit dem Bekanntwerden des 
japaniſchen Manifeſtes nicht im Staatsdepartement ge⸗ 
weſen. Letzteres ſtellt ſich daher auf den Standpunkt, daß 
es „offiziell“ nicht von der Angelegenbet wiſſe. 


Amerikaniſche Steuerbehörde 
beſchlagnahmt japaniſchen Frachtdampfer 


Los Angeles, 24. April. D 
ſteuerbehörde beſchlagnahmte den japaniſe 
fer „Soyomaru“ mit einer Seidenladu 
750 000 Dollar bis zur Stellung einer 
Deckung einer angeblichen d von 4 
lar. Dieſe Summe fordert die Steuer 
zahlung zur Einkommenſteuer für die Ja 
Die Steuerbeamten erklärten, die „Soyomaru“ 
Toyo Kiſtn Kabuchiki Kaiſcha⸗Linie, die die 
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der 


habe. Der Dampfer habe einen Wert von 2 Millionen 
Dollar und ſei von einer japaniſchen Ausfuhrfirma ge 
chartert 


. 11% 
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Das Echo des Beſuches Varthous die Warſchauer polniſch⸗ſranzöſiſchen Beſprechungen. 


Varthou nach Kralau abgereift. 


Was die Regierungspreſſe ſchreibt. 


Die Warſchauer Dienstagmorgenpreſſe räumt natur⸗ 
gemäß den größten Raum den Berichten über den Verlauf 
des geſtrigen Tages ein, der in der polniſchen Hauptſtadi 
durchaus im Zeichen Barthous ſtand. 

Während die halbamtliche „Gazeta Polſka“ 
ſich ausschließlich auf trockene, kommentarloſe Berichte ber 
ſchränkt, glaubt der regierungstreue „Kurjer Poran⸗ 
y“ bereits ein Ergebnis feſtſtellen zu können, das er 
in folgenden drei wichtigſten Punkten zuſammen⸗ 
en die verſchiedentlich aufgelauch⸗ 
Beſtehen und die Dauerhaftigkeit 
anzöſiſchen Bündniſſes reſtlos zerſtreut wor⸗ 
Allerdings ſieht das Blatt ſich gleichzeitig veran⸗ 
laßt, nicht ohne Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß dieſes 
Bündnis „nicht bedeute, ſich fremden Einflüſſen unterzu⸗ 
ordnen“, Ferner wird betont, daß das Bündnis aus⸗ 
ſchließlich dem Zwecke diene, den europälſchen Frieden 
aufrecht zu erhalten, wobef Polen bemüht ſei, „alle Ver⸗ 
ſtändigungen auf realer Grundlage zu ſuchen“. Das zweite 
Ergebnis läßt ſich nach Meinung des „Kurjer Poranny“ 
durch folgenden Satz umreißen: „Das deutſch⸗polniſche 
Abkommen hat in keiner Were das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis beeinträchtigt. Zwiſchen Polen und Frankreich 
gebe es leinerlei Unterſchiede in der Beurteilung der 
Tatſache“. Das deutſch⸗polniſche Abkommen iſt für Eu⸗ 
ropa eine Wohltat. och iſt vom Standpunkt des 
Zieles des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes aus geſehen 
eine günſtige Erſcheinung. Zum Schluß wird mit Genug⸗ 
kung hervorgehoben, daß Barkhou den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Polen von 1921 und 1934 bemerkt und auch 
zum Ausdruck gebracht habe, daß Polen „eine Großmacht“ 
It. Es gehe nunmehr darum, daß die Feſtſtellung dieſes 
Unterſchiedes auch entſprechende praktiſche Folgen auf 
allen Gebieten der gegenjeitigen Beziehungen, vor allem 
in bezug des hierarchiſchen Verhältniſſes Frankreichs und 
Polens ſowie feiner übrigen Bundesgenoſſen zei 
möchte. Eine Klarheit in dieſer Hinſicht dürfte günſti 
Rückwirkungen auf viele Fragen haben, die mit der Reſſe 
Barthous verknüpft find, 

Das regierungsfreundliche Wilnaer „STomo" wen⸗ 
det ſich anläßlich des Aufenthalts von Barthou in War⸗ 
ſchau in einem Artikel an leitender Stelle in recht heftiger 
Weiſe gegen die untertänige Auslegung des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes durch die nationaldemokratiſche Preſſe 
und erklärt mit beſonderem Nachdruck: „Kein Bündn 
kann uns Nutzen bringen, wenn wir dem dem Bundes⸗ 
genoſſen auf Gnade und Ungnade preisgegeben ſind. Das 
Syſtem der franzöſiſchen Politik, das durch die Vorgänger 
Various angewandt wurde, war für uns ungünſtig“. 
Während die Zeſtung darauf hinweiſt, Polen wolle die 
Verſtändigung mit Frankreich für den Frieden auswerten, 
auch für ein 1 Frieden zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich, erklärt es: „Nur dank Becks haben wir aufgehört, die 
kränkende Rolle des bedrohten Bundesgenoſſen zu ſpiel en 
umd erſt jetzt erwarten wir von dem Bündnis mit Fran. 
reich für uns wirklich gute, wirklich nützliche Ergebniſſe“. 


Preſſeſtimmen aus Frankreich. 

Paris, 24. April. Der günſtige Eindruck, den die 
ſranzöſiſchen Sonderberichterſtatter über den Beſuch Bar⸗ 
ühous in Warſchau hatten, hat ſich am zweiten Tag noch 
verſtärkt. Die Blätter berichten ausführlich über den 
freundſchaftlichen Ton der Beſprechungen. „Petit Pas 
riſien“ und „Oeuvre laſſen ſich von ihren Sonder⸗ 
berſchterſtattern melden, Marſchall Pilſudſti habe ſogar 
die Verſicherung gegeben, daß das deutſch⸗polniſche As⸗ 
kommen keine geheimen Klauſeln enthalte und ſeit feinem 
Abſchluß leine politiſchen oder diplomaliſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Regierungen ſaktgefunden 
hätten. Der Marſchall habe — jo erklärt „Heuvre“ — 
mit einer gewiſſen Ironie durchblicken laſſen, daß Frank⸗ 
ſeſte Haltung Deutschland gegenüber „nur zwangs⸗ 
läufig vorübergehend ſein würde“. In der Umgebung 
Pilfudſtis mache man lein Hehl daraus, daß man nicht 
geneigt ſei, noch weiler Anſchluß an Rußland zu ſuchen. 
Dabei ſprechen nicht etwa gefühlsmäßige Erwägungen 
mit, ſondern der Mar nicht an die Stärle und 
an die Dauer der ( 3 „Ere Now 
elle“ fhreibt u. a.: Die Beſtändigkeit der franzöſiſchen 
Außenpolftik, der Friedenspolitſk, kann als geſichert gel⸗ 
ten. In den Feſtesjubel der franzbſiſchen Preſſe gloßt 
einen Tropfen Wermuth die „Vicofre“ von Guſtave 
9 8 ire gefährlich, wenn unſer Volk glauben 
he Allianz fü 


ür uns eine ernſthafte 
gavant 3 gibt für uns und Europa nur 
rnſthafte Garantie, die freimiltige und loyale 
deulſch⸗frauzöſiſche Ausſöhnung. Wenn wenigstens die 
Reife nach Warſchau nur eine Vorbereitung der Reife 
Barkhous nach Berlin wärel 


Frieder 


12 Jahre Gefängnis für Freundes mord. 

Im Prozeß gegen den ehemaligen Theologieſtudenten 
Dfeiniezat, der ſeinen Freund Lechowiez ermordet hatte, 
längere Zeit das Krakauer Geſchworenen⸗ 
gle, 


welcher Prozeß 
gericht beſchä 

Olejniczak iſt z. 
nachdem die Ge 


(trage beialht halten. 


iſt geſtern das Urteil gefällt worden. 
Jahren Gefängnis verurteilt worden, 


renen mit 12 Stimmen die Schuld⸗ 
} N 


Polniſch⸗franzöſiſche Allians unverändert. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou hat ſich 
geſtern um 5.40 Uhr mit dem Zuge in Begleitung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters Beck und des franzöſiſchen Bot» 
ſchafters nach Krakau begeben. 

Geſtern wurden auch der deutſche Geſandte und der 
ſowjetruſſiſche Botſchafter von Außenminiſter Beck emp⸗ 
fangen. 

Ueber den Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthon in der Hauptſtadt wird folgende amtliche Mit⸗ 
teilung ausgegeben: 

„Der zweitägige Beſuch Barthous in Warſchau hat 
zu einem längeren und aufrichtigen Meinungsaustauſch 


zwiſchen den Mitgliedern der polniſchen Regierung und 
Miniſter Barthon geführt. Die Besprechungen bezogen 


ſich auf die allgemeinen Linien der polniſchen und der 
franzöſiſchen Politit und erſtreckten ſich auf alle im Vor⸗ 
dergrund ſtehenden Fragen, die insbeſondere die beiden 
Länder intereſſieren. 

In einer Reihe von Unterhaltungen, die Barthou mit 
dem polniſchen Außenminiſter Beck hatte, und beſonders 
im Lauſe einer ſehr langen Unterredung mit Marſchall 
Pilſudſti am 23. April im Belvedere, wurde vor allem 
feſtgeſtellt, daß 

die Grundlagen des polniſch⸗ſranzöſiſchen Bündniſſes 
abſolut unverändert blieben und daß dieſes Bündnis 
ein ſeſtes konſtruktives Element in der Entwicklung 
der europäiſchen Politik bildet. Die Prüfung der 
großen aktuellen Fragen hat den gemeinſamen Willen 
beider Regierungen bekräftigt, die loyale Zuſammen⸗ 
arbeit beſonders zugunſten des europiſchen Friedens 
forizufegen. 

Die Reiſe nach Krakau, wo Barthou mit Außenmini⸗ 
ſter Beck den letzten Tag feines Aufenthaltes in Poren 
verbringt, wird beiden Miniſtern Gelegenheit geben, ihre 
Unterhaltungen in derſelben Atmosphäre der Herzlichkeit 
fortzuführen.“ 

Der Warſchauer Sonderberichterſtatter der franzöſi⸗ 
ſchen halbamtlichen Agentur Havas bezeichnet die Ergeb⸗ 
niſſe der Reife Barthous als ſehr glücklich. Der gegen⸗ 
ſeitige Meinungsaustauſch habe die Lage vollkommen ge⸗ 
klärt. Man könne in erſter Linie feſtſtellen, daß der 
franzöſiſch⸗ polniſche Bündnisvertrag 
die Grundlage der zukünftigen Beziehungen bleibe. In 
der Abrüſtungsfrage habe der franzöſiſche Außen⸗ 
minifter feinen polniſchen Kollegen genau über die Hal⸗ 
tung der franzöſiſchen Regierung aufgeklärt. Es wäre 
aber voreilig geweſen, vor dem Zuſammentritt der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz die beiderſeitige Haltung feſt zu um⸗ 
grenzen. Immerhin ſcheine es, als ob die Anſchauungen 
der beiden Länder nicht im Gegenſatz zu einander ſtünden. 
Vom allgemein⸗politiſchen Standpunkt aus wünſche Po⸗ 
len, eine Politik der „guten Nachbarſchaft“ 
mit ſeinen öſtlichen und weſtlichen Nachbarn zu treiben. 
Der einzige dunkle Punkt ſei die polniſch⸗kſchechi⸗ 
ſche Spannung, die ſich aber nach Anſicht zuſtän⸗ 
diger polniſcher Persönlichkeiten nicht auf die allgemeine 
Politiſ der beiden Länder auswirken dürfte. Barſhon, jo 
erklärt der Havas⸗Vertreter weiter, werde ſicherlich die 
Eſſenbahnfaht nach Kralau benutzen, um den polniſchen 
Außenminiſter auch über jeine Einſtellung zur Una b ⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs und den Eintritt 
Rußkands in den Völkerbund zu befragen, 


Eine Erklärung Barthous. 


Ter nationaldemokratiſche „Kurſer Warszawſki“ bir 
5 ichte am Dienstag eine Unterredung mit Bar⸗ 
thou, dſe ſich im allgemeinen mit dem deckt, was Bar⸗ 


— Eine Bolitit der „guten Nachbarschaft“. 


am Montag der Proſſe gejagt Hatte. 
igen Barthous geht hervor, daß die? 
tung des Bündniſ zwiſchen Polen und Frank 
Hauptfrage im Fordergrund der 
hat und daß dieſe Frage reſtlos glücklich e 
iſt. Die Erklärungen, die er, Barthou, i 
von Pilſudſti und Beck erhalten habe, ſeien d 
ſtig. In dieſer Hinſicht könne es kein M 
mehr geben. Auch die Erklä run, ie er 
Bedeutung und der Tragweite des deutſch 
ſchen Abkommens erhallen habe, ſeien 1 
jriebigend, Das deulſch⸗polniſche Ablommen 


aus be⸗ 
rühre in 


feiner Weile die Bezie 3 ſchland und 
Frankreich. Ueber 3 einen Nach⸗ 
barn muͤſſe er 0 Zurückhaltung aufer⸗ 


8 
legen. Frankreſch milſſe im Intereſſe des Friedens darauf 
bedacht ſein, daß zwiſchen Polen und ſeinen Nachbarn das 
beſte Verhältnis beſtehe. Zur Stellung Frankreichs zu 
Oeſterreich erklärte Barthou, Frankreich werde nach wie 
vor für die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit Oeſter⸗ 


reichs eintreten. In dieſer Hinſicht beſtehe zw un Frank⸗ 
reich, England und Italien völlige Uebereinſtimmung. 


Man ſehe keinerlei Anlaß, daß in dieſer Frage zwiſchen 
Frankreich und Poſen irgend ein Mißverſtändnis befte 
ſollte. Auch über die Abrüſtungsfrage ſeien in Warſchau 
Geſpräche geführt worden. 

Zum Schluß gab Barthon zu, daß di 
ſranzöſiſchen Kapitals in Polen 
natürliche Beſorgnis darſtelle. Er habe ſich genötigt g 
ſehen, die Aufmerkſamkeit der polniſchen Regierung auf 
die Lage des franzöſiſchen Kapitals zu lenler 
ſeiner bisherigen Reiſe ſehr befrtebi: Er habe 


g 
ihn ei 


eine 
Almoſphäre von Freundſchaft und Einigkeit vorgefunden. 


Polniſch⸗ruſſiſchee Palt wird verlängert. 


Wie die oſſiziöſe „Gazeta Polſka“ aus Moskau mel⸗ 
det, ſollen die Verhandlungen über die Verlängerung des 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes für die Dauer von 
10 Jahren günftig verlaufen ſein. In den allernächſten 
Tagen dürfte bereits ein entſprechendes Abkommen unker⸗ 
zeichnet werden. 


Der bolniſch⸗ ſchechiſche Konflikt beigelegt 


Nachdem es bekannt wurde, daß der polniſche Wer 
ſandte in Prag am Sonnabend beim tſchechiſchen Außen⸗ 
miniſter Beneſch zu einer Ausſprache war, wurden S 
men laut, daß der polniſch⸗tſchechiſche Konflikt vor der Bei⸗ 
legung ſtehe. Nun hat geſtern, Dienstag, Beneſch im Mir 
niſterrat über die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten, und 
insbeſondere über die Möglichkeiten der Beilegung des 
polniſch⸗tſchechiſchen Konflikts, berichtet, und der Miniſter⸗ 
rat hat dieſe Vorſchläge akzeptiert. Es wird daher erwar⸗ 
tet, daß beide Regierungen Anordnungen treſſen werden, 
die den Konflikt beilegen. 


Moskau wartet Barthous Neiſe ab. 
Die Frage des Beitritts zum Völkerbund. 


Wie aus Moskau verlautet, hat die regierung 
beſchloſſen, in der Frage des Beitrittes des Rätebundes 
zum Völkerbund noch abzuwarten, wie ſich der Beſuch des 
franzöſiſchen Außenminiſters Barthou in Warſchau und 
Prag auswirken werde. Selbſtverſtändlich beanſpruche 
Moskau einen Sitz im Völkerbundsrat, ſowie in allen 
Ausſchüſſen und Unterausſchliſſen. 
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Die Abrüſtungs beſprechungen in Bondon 

London, 24. April. Der Abrüſtungsansſchuß des 
britiſchen Kabinetts iſt am Dienstag abend wieder zu 
einer Sitzung zuſammengetrelen. 

Ueber den Verlauf der Besprechungen zwiſchen dem 
italieniſchen Unterſtaatsſekretär Su bich, Außenminiſter 
Simon, Großſiegelbewahrer Eden und anderen hohen 
Beamten des britiſchen auswärtigen Amtes am Dienstag 
erfährt das Reuter⸗Büro, beide Regierungen ſeien über⸗ 
einſtimmend der Ansicht, daß ein Abrüſtungsabkommen 
auf Grund des britiſchen Planes infolge der letzten Ereig⸗ 
niſſe noch in höherem Maße wünſchenswert geworden lei. 
Wie verlaulet, vertritt die italienſſche Regierung indes 
den Standpunkt, daß man, falls ſich die Annahme des ge- 
ſamten britiſchen Plans als unmöglich erweiſe, auch mit 
einer beſcheibeneren Einſchränkung der Rüstungen zum 
Ziele kommen könnte. In Anbetracht der ſtändigen Des 
mühungen beider Regierungen, ein allgemeines Ablom⸗ 
men zu erreichen, rechnet man damit, daß man am Mitt 
woch abend, wenn die Vefprechungen ihr Ende erreich: 
haben, einen entfhiebenen Fortſchritt auf dem Wege zum 
gemeinſamen Ziel wird feſtſtellen können. 

Ja Beris_ 24. Amril. u dem Meipgspmsiauic, 


den der italſeniſche Unterſtaatsſekretür Suvich mit Ver 
tretern der engliſchen Regierung führt, glaubt Havas aus 
London berichlen zu können, in engliſchen onatiſchen 
Kreiſen neige man immer noch dazu, in Genf einen ab⸗ 
geänberten Abkommensentwurf borguie 
gen, der dem Abrüſtungsgrundſaßz treu bleibe, aber klar 
beſtimmte Durchfüßhrungsbeſtimmungen enthalten würde. 
Dagegen werde geſagt, daß die engliſche Regierung nicht, 
wie gewiſſe ausländiſche Meldungen behaupten, demmächſt 
eine neue Note an Frankreich richten werde. Die Frage 
ſoll vielmehr auf diplomatiſchem Wege geregelt werden. 
Dieſe Zurilchhaltung erkläre ſich daraus, daß die Anſichten 
der diplomatiſchen Kreiſe vom Kabinett noch nicht gur 
geheißen feien und daß man nicht einmal wiſſe, in wel 
chem Maße dies geſchehen werde. 


Deutſcher Oberſtleuntnant Generalkonſul in Schanghai. 

London, 24. April. Im Zuſammenhang mit der 
Ernennung des Oberſtleutnanks Kriebel zum deutſchen 
Generalkonſul im Schanghaf ſagt Reuter, ihre Bedeutung 
liege darin, daß der Oberſ 929 bis 1933 
ilitäriſcher Berater der chineſ Regierungen in Naw 
king, Wutſchaua und anderen Plätzen war. 


Aut  _. x 8 
Tagesnenigleiten. 
Tödlicher Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Steinert in der Petrikauorſtr. 276 
geschah geſtern ein bödlicher Unfall bei der Arbeit, Der 
Atbeiter Jan Szezepaniak (Fijaltowſta 3) wollte 
ohne die Maſchinen anzuhalten einen Treibriemen auf die 
Welle legen. Dabei wurde ihm der rechte Arm aus dem 
Rumpf geriſſen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ord⸗ 
nete die Ueberführung in das Bezirkskrankenhaus an. 
Unterwegs ſtarb jedoch der Mann. Die Leiche wurde in, 
die Leichenſchanuhalle geſchafft. 

. 

Dem in ber Fabrik der Gebrüder Lange in der An⸗ 
drzejaſtraße 21 beſchäftigten Rudolf Rippel (ga⸗ 
zontnaſtraße 66) wurde geſtern in der Fabrik von einer 
Maſchine der Zeigefinger der linlen Hand zermalmt. Dos 
Verunglückten nahm ſich die Rettungsbereitſchaft an. (1) 

Zu einem weiteren. Unfall bei der Arbeit kam es ge⸗ 
fer auch in der Fabrik von Rotberg in der Wultzanfl . 
Snake 59. Der Arbeiter Dionizy Niewiadomſki (Wid⸗ 
jerofla 78) erlitt bedeutende Verletzungen an ber rechten 
Hand. Die Rettungsbereitſchaft überführte den derum 
glückten Arbeiter in die Heilanftalt der Sozialperſiche⸗ 
kungsanſtalt. (w) 


der Mörder ſeiner Schwiegermutter 
geflüchtet. 


Geſtern berichteten wir, daß der im Hauſe Allee des 
1. Mai wohnhafte Aria Langfuß ſeine Schwiegermutter, 
die 48jährige Perla Wygnanfta, bei einer Ausefnander⸗ 
ſehung durch zwei Revolverſchüſſe tödlich verwundet habe. 
Die Frau verſtarb bald darauf in dem Kranlenhauſe an 
der Drewnopfraſtraße. Die Leiche befindet ſich zur Zeit 
im Proſektorium. Nach der Tat wollte Langfuß die Flucht 
ergreifen, woran er jedoch vonNachbarn verhindert wurde, 
die ihn nach dem Kommiſſariat an der Gdanſkaſtraße 
bringen wollten. Unterwegs entrif er ſich jedoch den ihn 
abführenden Leuten und entkam. Es find Steckbriefe er⸗ 
laſſen worden. Die bisherigen Nachforſchungen ſind jedoch 
ergebnislos verlaufen. (p) 


Proklamierung des Streiks in ben Ziegeleien. 

Die Ziegeleiarbeiter, die bei den Ziegeleibeſitzern den 
ſchluß eines kollektiven Lohnablommens nicht erreichen 
konnten, haben beſchloſſen, am 30. April in den Streit 
zu treten. Der Streit ſoll fo lange fortgefeht werden, bis 
das Sammelabkommen unterzeichnet iſt. (a) 


Rürkgung der f 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt war eine Senkung 
der Preife für Lebensmittel zu gewahren. Mollereipro⸗ 
dukte ſind um 5 Prozent billiger geworden, Eier um einen 
Groſchen für das Stück, Fleiſch um 4 Prozent und Gemitie 
um 10 Prozent. Wegen der ſtarken Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln iſt mit einem weiteren Rückgang der Preiſe zu 
rechnen. p) 


Wer ift von der Erklärung über das Einkommen hefreit? 


Am 1. Mai d. J. läuft bekanntlich die Friſt zur Eine 
reichung der Erklärung über das Einkommen für 1934 ab. 
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So leiſe und ſpurtos, als wäre er überhaupt nicht 
dageweſen! Sie murmelte vor ſich hin: 

„Fred iſt doch tot!“ Obwohl ihr jede Silde Qual und 
Grauen verurſachte, mußte ſie ſich doch ſagen, daß der 
Mann, den ſie eben geſehen, tot wax. 

„Sie ſchwankte auf ihr Bett zu, ließ ſich auf dem Rand 
nieber, beide Hände gegen bie Schläfen preſſend. Sie 
zwang ſich, niemand zu rufen; denn man wilrbe glauben, 
fie jet wahnsinnig geworden, wenn fie behauptete, eben 
ihren toten Mann geſehen zu haben — ihn, der verbrannt 
war, und an deſſen Grab ſie geſtanden! Seit zehn Tagen 
ruhte das, was von ihm übriggebtleben, ſchon auf dem 
Friedhof des Heinen Dorfes, und doch hatte ſie ihn vorhin 


fo geſehen, wie fie ihn im Leben geſehen — fo, wie ſie ihn 


geliebt und dann fo ſehr verachtet halte. Sie drückte beide 
Jäuſte auf den Mund, um nicht doch noch laut auf⸗ 
zuſchrelen. 

Es war Ja auch entſetzlich, was ſie erlebt! Ein Toter 
kehrte zurlid, tam zu ihr, ſah fie an. Gab es Geiſter f 
Konnten Tote aus dem Jenſeſts wiederkommen? 

Vis jetzt hatte fie noch zu ſehr im Banne des Schreckens 
Zelegen; nun aber wurde fie ſich klar darüber, wie ſchauer⸗ 
lich und ſeltſam ihr Wiederſehen mit ihm geweſen, der 
aus dem Totenreich den Weg zu ihr gefunden, 

Sie drückte den Kopf in die Kiſſen eund dachte vers 
Seil: Was fol ich tun? Irgendeinem Menſchen mußte 
fie doch anvertrauen, was ihr begegnet; ſie konnte es nicht 


in mit ſich herumtragen. 
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In Uebereinſtimmung mit Art. 50 des Einkommenſteuer 
geſetzes ſind zur Ein eichung dieſer Erklärungen alle Per 
ſonen verpflichtet, deren Einkommen in dem ben Steuer⸗ 
jahr voraufgehenden Jahre 1500 Zloty überſtieg. (p) 
Zwei Firmen werden zuſammengelegt. 5 

Wie wir erfahren, es zu einen Zuſammenſchluß 
der Wollwebswarenfabrik Pieſch, Alt. ⸗Geſ. in Tomaſchow, 
mit der Aktiengeſellſchaft Allart, Rouſſeau u. Co., Kamm⸗ 
garnſpinnerei, gekommen. Die zilfammengeſchloſſenen 
Unternehmen werde unter dem Namen Allark, Roiſſeau 
und Co. geführt werden. Das ganze Vermögen der Firma 
Pieſch iſt in den Beſitz der Firma Allart, Rouſſeau u. Co, 
übergegangen. (p) 

Lodger Firmen kauſen ruſſiſche Baumwolle. 

Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, haben 
große Lodzer Firmen, wie Scheibler und Grohmann, 
Widzewer Manufaktur u. a, größere Baumwollborräte 
von Somjetrußland erworben. Vor einigen Wochen hat 
bereits die Firma N. Ejtingon in Lodz von den Sowfets 
für 1 Million Zloty Baunpvolle angekauft, (p) 
Vorbereitungen für einen probeweiſen asangriſſ. 

Wie uns von der Lodzer Stadtſtaroſtei milgekeilt 
wird, werden in Lodz zur Zeit Vorbereitungen für probe⸗ 
weile Gasangriſfe getroſſen. In den Fabriken und ges 
meinnützigen Belrieben finden augenblicklich Kurſe gegen 
Luft⸗ und Gasangriſſe ſtatt, wobei eine Verteidigung der 
Fabrikobſekte orgauſſtert wird. Die Lodzer Abteilung 
der ſtaatlichen Luftabwehrliga ſucht nach Objekten, in de⸗ 
nen Zufluchtsſtätten gegen Lu 
gebracht werden ſollen. Es we 


den dies ſogenannten pas 


fine Abwehrpunkte gegen Flugzeugangriſſe ſein. (p) 
Ajähriges Mädchen verſchwunden. 
Die im Haufe Mlynarſka raße 22 wohnhafte 


toſik meldete geſtern dem 3. Polizefkommiſſariat, daß 
Ajähriges Töchterchen Danuta am Sonnabend gegen 
2 Uhr nachmittags die elterliche Wohnung verlaſſen habe 
und noch nicht der gurückgekehrt ſei. 
blond, gut entwickelt, hat blaue Augen, trägt ein weißes 
Kleidchen mit Schürze und Ohrringe. Wer über den Ver⸗ 
bleib des Kindes etwas weiß, wird gebeten, den Eltern 
oder dem 3. Polizeikommiſſarkat, Tel. 116 53, hiervon 
Mitteilung zu machen. (p) 


Friſeurſtube von Einbrechern ausgeräumt. 

Int Haufe Narutowiezſtraße 14 befindet ſich das Fr 
ſeurgeſchäſt des Abramowſkiſtraße 38 wohnhaften Wlad 
ſlaw Sauer, dem in der geſtrigen Nacht Diebe einen Be⸗ 
ſuch abſtatteten und das Lokal vollſtändig ausräumten. 
Sauer gibt feinen Verluſt auf 1000 Zloty an. Die Polizei 
hat Nachforſchungen nach den Einbrechern angeſtellt. (p) 


Gjähriger Knabe unterm Kraftwagen. 

An der Ecke der Andrzeſa⸗ und Wulezauſkaſtraße ge⸗ 
riet der Gjährige Joſef Kwasniewſwii aus dem Haufe An⸗ 
drzejaſtraße 13 unter einen Laſtlraftwagen, wobei er 
einen Bruch des rechten Beines und dreier Rippen erlitt, 
Vom Arzt der Retkungsbereitſchaft wurde der verunglückte 
Knabe im Aung⸗M kenhaus untergebracht. Der 
Chauffeur des Wagens tft entkommen. (p) 


Pferd im Schauſenſter einer Parfümhandlung. 

Die Paſſanten der Petrikauer Straße waren geſtern 
Zeugen eines ungewöhnlichen Vorfalls. Auf den Hof des 
Hauſes Petrikauer Straße 35 wollte ein Wagen fahren, 
deſſen Pferd plößlich ſcheute und ſtatt in den Torweg — 


den Föhren am Ende des Parkes tam einförmiger Sing⸗ 
ſang der Zweige, die ſich bin und her bewegten, ſich an. 
einanderrieben. Das pfiff und knackte eigen und unheim⸗ 
lich. Margot, deren Nerven aufs äußerfte geſpannt waren, 
ſprang hoch und riß die Tür zu dem Zimmer auf, in dem 
Betty und das Kind ſchlieſen. 

Der Raum lag in tiefes Dunkel gehüllt; aber ſchon 
wurde das Licht einer Nachtliſchlampe eingeſchaltet. Bet 
richtete ſich in ihrem Bett auf, blickte der Eintretenden mit 
großen, wachen Augen entgegen, Sie hatte noch nicht ge · 
schlafen, halte nur daran gedacht, daß ſie nun bald das 
Kind verlaſſen mußte — und an ihren Haß gegen die 
blonde Frau hatte ſie auch gedacht. Hatte überlegt, ob ſie 
ihr nicht noch irgendwie recht weh tun könne. 

Als Margot von Lindner jetzt ſo plötzlich und mit allen 
Anzeichen großer Erregung bei ihr erſchlen, begriff ſie 
nicht, was das bedeutete. 

Sie erhob ſich und warf den auf einem nahen Stuhl 
liegenden Morgen rock über. Doch fie fragte nichts, wartete 
eine Anrede Margots ab. Aber diefe ſprach nicht, ging 
nur auf das Bettchen des Kindes zu, fat, als beabſichtige 
fie, Klein⸗Hedi in ihre Arme zu reißen. 

Doch Betty ſtellte ſich ihr abwehrend entgegen, flüſterte: 

„Laſſen Sie Hebi ſchlafen! Es wäre Sünde, das Kind 
aus ſeinem guten Schlummer zu wecken.“ 

Da ließ Margot die erhobenen Arme ſinken. 

Sie Hätte nun wohl irgend etwas ſagen, hätte irgend» 
einen Grund erfinden müſſen, warum fie das Kind hatte 
wecken wollen. Aber fie war am Ende ihrer Kraft. Viel 
ſputhafter und rätſelhaſter noch ſchien ihr jetzt ihr Er⸗ 
lebnſs als vorhin. Kalter Schwelß fland auf ihrer Stirn; 
ihr Geſicht war fahl und farblos. Ihr wurde ſchlecht, eine 
ſchreckliche Uebelkeſt quälte fie, 

Bet fragte leiſe: „Sind Sie krank, gnädige Frau? 
Soll ich Ihnen Tee kochen oder eine Limonade zurecht⸗ 
machen?“ 

Obwohl ſie Margot von Lindner haßte, ſchoß ihr der 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Am kommenden Sonnabend, d. 
findet um 7 Uhr abends, im Lolal des 
ſchritt“⸗Vereſns (Nawrotſtraße 23) eine 


Mitgliederverſammlung 
aller Lodzer Ortsgruppen 


in der die Kandidalen für die Lodzer 
wer 


ſtalt, 
Sted verorbnetenverſammlung beſtätigt 
den ſollen. 


-und Gasangriffe unter⸗ 


Gedanke durch den Kopf: Wenn fie ſich jetzt der Gehaßten | 


n Hatte nch ein- Harker- Wind erhoben. und von gefällig erwies, durften de vielleich im Haufe bleiben — 


Der Vertrax unsmännerrat der Stadt Lodz 
der DEAR, 


in das Schaufenſter der Dziwinfliſchen Parfümhandlung 
hineinging. Die Scheibe des Schaufenſters würde ger» 
fi rt und die attögeitellten Waren teilweiſe vernich 
der Waren wurde vom Personal des Geſchäſts 
chtung eines Diebſtahls in Sicherheit gebracht. 
zei hat den Vorfall zu Protokoll genommen. (p) 
Mit der Axt gegen den Schuldner. 
Geſtern um 6 Uhr morgens 
Agierſkaſtraße 90 Woſeiech Kaminſti und Franelszek Herr 
towiez zuſammen, die beide im Haufe Kochanowſkiſtr. 10 
wohnen. Kaninſki verlangte von Heftowiez die Rückgabe 
von unlängſt gelſehenem Gelde. Als der Schuldner er⸗ 
klärte, kein Geld zu beſitzen, ergriff der Gläubiger Kamin⸗ 
ſti eine Axt, die er bei ſich krug, und ſchlug damit auf Hefe 
towicz ein. Hefbowiez brach blutüberſtrömt zuſg men. 
Der Angreifer wollte nun die Flucht ergreifen, wurde 
jedoch von Fußg halten und der Polizei über⸗ 
geben. Ein Arz Heftowiez nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Radogoszez. 
Hunger. 1 
Am Reymout⸗Platz 5/7 fiel geſtern der 45 ährige 
Michal Sitora, Wohnort unbekannt, dor Hunger um, Er 
wurde in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle gefahren. m) 


Zu Fuß von Kralau nach Lodz. 
Tragiſche Erlebniſſe einer Lodzer Familie, 


Vor mehreren Jahren begab ſich Alexander Fritz aus 
Lodz mit feiner Frau und einem Kinde nach Kralau, we 
er Arbeit fand, Bald wurde er auch in den Salzwerken 
von Wieliezta beſchäftigt, doch unlängſt verlor er den Ex⸗ 
werb. Als er ſich an die Stadwerwalkung in Kralas 
wandte und um Unterſtützung bat, erklärte t ihm, daß 
er ſich an den Magiſtrat in Lodz wenden m Er machte 
ſeine letzten Habe zu Geld, das ihm jedoch nicht zur Be⸗ 
ſtreitung der Eiſenbahnfahrt nach Lodz reichte, washald 
er die unvermeidlichen Geräte auf einen Handwagen dus 
und, dieſen ziehend, die Reiſe nach Lodz antrat. Geſtern 
langte nun die aus dem Manne, der Frau und 3 Kinder 
beſtehende Familie in unſerer Stadt an, nachdem ſie 
5 Wochen unterwegs geweſen war. Die Familie Degas 
Nic, zur ſtaatlichen Abteilung für ſoziale Fürſorge. (p) 


trafen vor dem Haufe 


berführ 
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bei dem Kinde, an dem fie ſelt dem Tode Fred Lindners 
mit fanatiſcher Liebe hing. Sie bat: 

„Kommen Sie in Ihr Schlafzimmer, gnädige Frau, 
damit Klein⸗Hedi nicht aufwacht.“ 

Ste faßte den linken Arm Margots, und die junge Frau 
ließ ſich ohne Widerſpruch Hinfiberführen und zu Veit 
bringen. Sie zitterte jetzt wleder vom Kopf bis zu den 
Füßen. 

Ich werde den Arzt rufen — Sie haben Jleber 
gnädige Frau“, ſagte Betty und zog Margot die Stepp 
decke bis zu den Schultern empor, 

Jetzt erſt öffneten ſich die Lippen der blonden Frau: 
5 „Bitte, gehen Sie nicht aus dem Zimmer, Betty! Ich 
fürchte mich grenzenlos ſo allein. Ich kann nicht alleln 
bleiben in bleſer Nacht!“ 

Eben ſchlug es eins von der alten Uhr unten im Eß⸗ 
zimmer, die immer in fo gellem, erregendem Ton bie: 
Stunden verkündete. 

Margot zuckte zuſammen, hauchte: 
eins iſt Geifterftundel* 

Betty ſchüttelte befrembet den Kopf. Was fehlte nur 
der Frau? Sie machte ſaſt den Eindruck einer Ge iſtes · 
geſtörten. Ihr wurde unheimlich zumute, obwohl fie kein⸗ 
ängfitiche Natur beſaß. 

Sie zwang ſich, recht freundlich zu ſprechen: 


„Von zwölf bis 


BEN) will ja nur die Köchin wecken oder bas Haus 
er Und der Chauffeur ſoll zum Arzt fahren, 
und ... 


„Und damit wäre dann glücklich das ganze Haus alar⸗ 
miert“, fiel Margot ihr ins Wort, „und gerade das möchte 
ich doch vermeiden.“ Sie blickte Belty mit flimmernden 
Augen an. „Ich will nicht, daß noch jemand außer Ihnen 
zu mir kommt. Ich will niemand weiter ſehen. Ich — 
f “ 


Sie schluckte und konnte nicht weiterreden. Das Grauer 
von vorhin war wieder da und ſaß ihr würgend im Halje, 

Betty war feſt entſchloſſen, die anderen Dienſtboten 
doch zu wecken; denn ſie fürchtete ſich letzt vor der junger 
Nrau. ATortſetzunn folat.) 


Rüftet zum 1. Mail 


Bolläyeikumg — Mittwoch, den 25. April 1994. 


— 


Der internationale Weltfeiertag des Proletariats 
joll uns alle unter den roten Fahnen des Sozia⸗ 
lismus zuſammenfinden. Darum laßt am 1. Mai 


— die Arbeit ruhen und demonſtriert alle für Freiheit und Recht, gegen Faſchismus und Unterdrückung. 


Selbſtmord eines Arbeitsloſen. 

Der Kraczewſtiego 19 wohnhafte arbeitloſe Karol 
Malinowſki (39 Jahre alt) trank geſtern in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Sublimat. Der Lebensmüde wurde ins ſtäd⸗ 
kiſche Krankenhaus zu Radogoszez gebracht. (w) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (11.90 Dir 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudſkiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrilauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſti (Przendzalnjana 75). 


Aus dem Reime. 


3 Kinder lebend verbrannt. 
Die Mutter trug ſchwere Brandwunden davon. 


Im Dorfe Jedleſiaki, Kreis Sieradz, lam geſtern 
nacht auf dem Anweſen des Franciszel Krzemien Feuer 
zum Ausbruch, bei dem 3 Kinder zu Tode kamen, während 
die Mutter derſelben ſchwer verletzt wurde, daß fie kun 
mit dem Leben davonkommen dürfte. 

Das Feuer war durch Unvorſichtigleit verurſacht wor⸗ 
den und breitete ſich mit großer Geſchwindigkeit aus. 
Plötzlich entſann ſich die Frau des Beſitzers Krzemien, 
Walerja, daß ſich in ihrem Bett Erſparniſſe befinden, 
weshalb fie in das brennende Haus eilte. Ohne daß fie 
es gewahrte, eilten ihr ihre 3 Kinder nach, und zwar 
Ajährige Helena, der 7jährige Kazimierz und die 11jäß⸗ 
rige Zoffa. In dieſem Moment brach das Dach des 
brennenden Hauſes zuſammen und begrub die 4 Perſonen 
unter den Trümmern. Alles eilte den Verſchütteten zu 
Hilfe, doch konnten die Kinder nur noch als verkohlte 
Leichen geborgen werden, während die Mutter derſelben 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten hat, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte, wo fie mit dem 
Tode ringt. 

Dem Brande find außer dem Anweſen Krzemiens 
noch 3 Scheunen zum Opfer gefallen. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 15 000 Zloty. Der Vorfall hat in der gan⸗ 
zen Umgegend einen niederſchmetternden Eindruck hervor⸗ 
gerufen. (p) 5 


Sport. 


Kurpeſa ſtartet im Nationallauf. 

Am 3. Maj findet in Warſchau der alljährliche Quer⸗ 
ſeldeinlauf ſtatt. An dieſem Nationallauf nehmen einige 
hundert Läufer teil, darunter auch der Olympiaſieger und 
Weltrekordmann Kuſocinſki. Von den Lodzer Läufern 
wird nur Kurpeſa, der ſich in ausgezeichneter Form be⸗ 
findet, teilnehmen. 


Von der Ringkampf⸗Weltmeiſterſchaſt. 

Morgen beginnen in Rom die Ringkämpfe um die 
Weltmeiſterſchaften der einzelnen Klaſſen. Daran nehmen 
weit über hundert Athleten aus 19 Staaten, darunter auch 
Polen, teil, Die Meiftertitel verteidigen Zambory (Un 
garn), Nhilemajakt (Finnland), Nordling (Finnland), 
Cadier (Schweden), Iwenſon (Schweiz) und Hornſiſcher 
(Deutſchland). 


Lodzer Motorrabler ſtarten in Warſchau. 


Am kommenden Sonntag findet auf der Chauſſee 
Struga bei Warſchau ein Nennen um die Meiſterſchaft von 
Warſchau, verbunden mit einer Plalettenfahrt, ſtatt. An 
dieſen Wetibewerben nehmen fait alle Spitzenfahrer von 
Polen, darunter auch einige Fahrer aus Lodz, teil. 


® 


Bor dem Start der polniſchen Boxer in Amerika. 


Unmittelbar nach den Boxländerkämpfen Polen — 
Deutſchland und Polen — Oeſterreich, die am Sonntag in 
Poſen und Warſchau ftattfinden, wird die polniſche Aus⸗ 
wahlacht gegen Amerika aufgeſtellt; fie wird am 2. Mai 
die Fahrt nach Amerika antreten. Polens Mannſchaft 
wird am 18. Mai in Chikago gegen die Amateur⸗Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Chikago kämpfen. Ferner propontert 
der amerilaniſche Boxverband für den 16. Mai einen Län⸗ 
derkampf Polen — Amerika, der wahrſcheinlich auch zu⸗ 
ſtande kommen dürfte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8, Lodzer⸗Menſchen auf der Anklagebank 


Wie die Vuskawodas ihr Vermögen vergrößerten. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern ein 
großer Prozeß. Acht Perſonen find angeklagt, böswillig 
banlerott gemacht, Wechſel gefälſcht, Schecks ohne Deckung 
ausgeſtellt und noch viel andere Vergehen begangen zu 
haben. Die Hauptangeklagten ſind: der 24 jährige Buska⸗ 
woda, der 83) ige Israel Buskawoda und der 27jähr:ge 
Benjamin Buslawoda, Alexander Zakrzewſti (37 Jahre), 
Juda Weinberger (37 Jahre), Abram Branie (30 Jahre), 
Jakob Seidner (24 Jahre) und Chil Koplowicz (38 Jahre 
alt) wird zur Laſt gelegt, bei den Vergehen behilflich ge⸗ 
weſen zu ſein und ihre Aufdeckung erſchwert zu haben. 
Zu dem Prozeß ſind 85 Zeugen geladen worden. Die Ver⸗ 
handlung wird höchſtwaßhrſcheinlich erſt morgen abend zu 
Ende fein. Geſtern wurden die Angeklageakte verleſen 
und ein Teil der Zeugen verhört ſowie die Perſonalien 
der Angeklagten feſtgelegt. Alle Angeklagten leugnen jede 
e Sie wollen alle „im beſten Glauben“ gehandelt 
haben. 


Die Anklageakte Defagt: 
im Jahre 1930 gründete Jeſaſa und Iſrael Buskawoda 
zuſammen mit ihrem Vater Chaim Buskawoda in der 
Petrikauer Straße 28 ein Geſchäft mit Seiden, Baumwoll⸗ 
und Wollwaren. Die Fabrik befand ſich in der Straße 
des 28. Kanjower Schützenregiments 63. Nach einiger 
Zeit bogannen die Wechfel der neuen Firma zu Proteſt zu 
gehen. Es tauchten Schecks ohne Deckung auf. Die Gliu⸗ 
biger wurden unruhig. Die Firma Lebrocht und Müller, 
die am meiſten an dem Unternehmen intereſſtert war, 
wollte ſich beizeiten ihr Geld ſichern. Als der Gerichts⸗ 
vollzieher einſchritt, 
waten die Ladenregale und auch die Fabrik leer. 

Ein anderer Gläubiger, Gotthelf mit Namen, bemerkte 
in der Pilſudfkiſtraße einen Wagen, der mit Stoffen aus 
der Fabrik der Buskawodas beladen war. Die Wagen 
ladung konnte beſchlagnahmt werden. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Firma kurz vor dem „Großreinemachen“ 
große Garnvorräte gegen Kredit gekauft Hatte, Das Gern 
aber für einen Spotipreis, aber gegen bar, weiterverkauft 
worden. Gotthelf bot einem Angeſtellten der Buskawodas 
5000 Zloty an, wenn er ihm die Verstecke, wohin die Wa⸗ 
ren gebracht worden ſeien, verriete. Da der Angeſtellte 
auch wirklich aus der Schule plauderte, konnte man den 
Verſtecken auch auf die Spur kommen. Sie befanden fich 
in Wloclawek, Petrikau, Pabianice und DTcchenſtochnn. 
In Wloclawek konnte man 168 Warenballen auffinden, 
die Ware war aber nicht abzuheben, da ſie auf den Namen 
Juda Weinbergers geſchrieben war. In Pabianice wie⸗ 
derum gehörte die weggeſchaffte Ware angeblich Alexander 
Zalrzewfki. Insgeſamt wurden Waren auf die Summe 
von 180 000 Zloty wieder aufgefunden. 


Jetzt wurden die Bus kawodas klein. 
Sie versprachen die Fabrit, den Platz auf die Gläubiger 
zu verſchreiben, außerdem noch auf die Summe von 20000 
Zloty Wechſel auszuftellen, nur man folle es zu einem 
Fallit nicht kommen laſſen. Als die Gerichtsven indlung 
ſtatlfand, erſchienen die Gläubiger nicht und die Fallit⸗ 
erklärung blieb aus. Unterdeß blieben die Brüder Bus⸗ 
lawada nicht müßig. Sie verkauften die Fabrik fiktiv an 
Juda Weinberger, der fie wiederum auf diefelbe Weiſe an 
Jalrzewſti weiterverfaufte. Auch von den Wechſeln wol 
ten fie nichts mehr wiſſen. 
Morgen findet die Verhandlung ihre Fortſezung. 


In der Höhle des Löwen. 

Der im Haufe Grochowaſtraße 19 wohnhafte Poliziſt 
Antoni Antczal ertappte in der Nacht zum 20. Januar 
etliche Einbrecher in ſeiner Wohnung. Einen konnte er 
festhalten. Es war der Limanoſvſkiſtraße 30 wohnhafte 
Franciszek Piotrowſki, der ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten hatte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Einbrecher zu 2 Jahren Gefängnis und zum 
Verlust der Rechte für die Dauer von 5 Jahren. (p) 


Alte Hüte und Strümpfe als naue verkauft. 

1931 erhielt die Lodzer Grenzpolizei die Nachricht, 
daß der 51jährige Jowel Weinſtein und der 67jährige 
Mendel Majerszak aus den vom Auslande bezogenen 
Lumpen einigermaßen brauchbare Strümpfe und Hüte 
heraussuchen, fie auffriſchen laſſen und Händlern zum 
Weiterverkauf zuſtellen. Während einer Hausſuchung wur⸗ 
den 1100 Klg. Strümpfe und 3100 Hüte vorgefunden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Strümpfe von einem Joel 
Weintraub, die Hüte von Herszel Koſak angekauft wurden. 
Dieſe wiederum verkauften ihre Ware an einen Moſes 
Eisner, Szmul Plocki und Wolf Weintraub weiter. Wei⸗ 
ter kam heraus, daß die erwähnten Perſonen durch hre 
Machenſchaften den Fiskus durch Vorenthaltung der Zölle 
um die runde Summe von 327 381 Zloty geſchädigt haben. 

Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Sie bekannten ſich nicht zur Schuld. 
Die vorgeladenen Zeugen aber ſagen aus, daß die von den 
Angeklagten aus den Lumpen herausgeleſenen Hüte und 
Strümpfe nach der Färbung als beſte Auslandsware in 
den Handel gebracht wurden, für die ſehr gute Preiſe er⸗ 
zielt wurden. Die Angeklagten wurde von drei Rechts⸗ 
anwälten verteidigt. Nach einer Pauſe gab das Gericht 
bekannt, daß das Urteil am 5. Mai verkündet werden 
würde. (w) 


F — k 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 25. April 1934. 
Polen. 


— 

Lodzer Mitteilungen, 11,57 
Zeitzeichen, 12.05 Popu Muſik, 12.30 Wetterberichte, 
12.33 Populäre Mufit, 12.55 Mittagspreſſe, 15.05 Ex ⸗ 
portberichte, 15.20 Goliftenfongert, 15.50 Programm 
für Kinder, 16.20 Schützen⸗Brieſtaſten, 16.35 Leichte 
Muſik, 17.10 Vortrag für Abjturienten, 1750 Vortrag, 
18.10 Schallplatten, 18.50 Programm für den nächſten 
Tag, 18.55 Allerlei, 19.15 Theater» und Lodzer Mittei⸗ 
lungen, 19.25 Literariſches Feullleton, 19.40 Sport⸗ 
berichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Leichte Mufit, 21 Plau⸗ 
derei, 21.15 Klavierrezital, 22 Vortrag des Veterinär⸗ 
arztes Nehrebecki, 22.20 Schallplatten, 23 Wetter- und 
Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Königswufterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
10.50 Altitalienſſche Violinmuſik, 
platten, 16 Nachmfttagskonzert, 17.20 Muſik zum Tee, 
20.30 Operette: „Gri⸗Gri“, 23 Volksweſſen. 

Heilsberg (1031 13, 291 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.25 Robert Schümann: Streichquartell 


Lodz (1339 155 224 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 


Das deulſche Kind in die deutſche Schule! 


Die Anmeldeſriſt läuft nur bis zum 30. April. 
Denticher Vater, berſäume deine Pflicht nicht! 


12 10 und 14 Schall⸗ 


F. Dur, op. 41, Nr. 2, 19.30 Engliſche Studentenlieder, 
20.30 Abendunterhal tung, 22.40 Tanznuſit. 

Leipzig (785 103, 382 M.) 
11 Schallplatten, 14.45 Schallplatten, 16 Alte und nem 
Wandermuſik, 17.20 Tänze und Lieder von Franz Schu ⸗ 
bert, 18.15 Militärmärie, 20.15 Oper: „Don Pas 
quale“, 23 Tanz muſtk. 

Wien (592 193, 507 M.) 
1 Lund 13.10 Mittagstonzert, 15.40 Jugendſtunde, 16.08 
Schallplatten, 17.20 Oberöſterreichſſche Kompomiſten, 
19.25 Militärkonzert, 20.30 „Das erſte Veilchen“, ein 
Frühlingsfeſt im alten Wien“, 21.30 Orgelmuſtk, 22.25 
Tanzmuft. 5 

Prag (638 kz, 470 M.) 
11.05 Leichte Muſik, 12.10 Schallplatten, 
Mufik, 18.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſtt, 
18.10 und 1905 Schallplatten, 19.20 Geſang, 
Sinfonielonzert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Slid (Lomzynfta 14). Donnerstag, den 26. 
April, 7 Uhr abends, gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, 
der Vertrauensmänner und der Konkrollkommiſſion. Mit 
glieder, die ſich an den Vorwahlarbeiten beteiligen wollen, 
werden erſucht, an dieſer Sitzung teilzunehmen. 


12.35 Leichte 
17030 
20.05 


Achtung, Gewerkſchafter von Lodz. Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Gewerkſchuft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilokal 
der DSA Lodz⸗Nord, Urzendnicza (Reitera) 13 ent 
17 1 5 Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. Le⸗ 


N 


klanzlers ohne Geſchäftsbereich Übernimmt. 


ver. 111 


Slarhemberg — Vizekanzler. 
Fey ſoll nur Sicherheitsminiſter fein. 


Wien, 24. April. Die in den letzten Tagen leb⸗ 
haft geführten Beratungen innerhalb der Regierung über 
die Umbildung des Kabinetts iſt, wie von zuverläſſiger 
Seite mitgeteilt wird, jetzt eine Wendung eingetreten. 
Während bis vor lurzem allgemein angenommen wurde, 
daß im Zuge der Neubildung der Regierung der Vize⸗ 
lanzler Fey aus dem Kabinett ausſcheiden und einen, 
hohen diplomatiſchen Poſten im Auslande erhalten würde, 
ſoll nunmehr eine Uebereinſtimmung dahin zuftande ge⸗ 
kommen ſein, daß Starhemberg den Poſten eines Vize⸗ 
Fey wird da⸗ 
nach weiter als Leiter des Sicherheitsweſens, das in einem 
Sicherheltsmninſſterium zuſammengeſaßt werden foll, im 
Kabinett bleiben. Dagegen rechnet man mit dem Aus. 
ſcheiden des dem Landbund naheſtehenden Innenminiſters 
Kerber und des Stagtskommiſſars für Juſtiz, Glaß. Man 
erwartet, daß dieſe Umbildung nunmehr bereits in aller⸗ 
Aächſter Zeit vom Kabinett beſchloſſen werde. Ein Wechſel 
auf dem Poſten des Bundespräſidenten ſoll nach den bis⸗ 
herigen Plänen der Regierung vorläufig nicht eintreten. 


Die illegale Arbeit in Deulſchland. 
Em früherer SRD- Funktionär wegen Flugblattverteilung 
verurteilt. 


Das Reichsgericht 


verurteilte am Sonnabend den 


Amtsboten Max Krzikalla aus Ratibor „wegen Vorberei⸗ 
Das 


tung zum Hochderrat“ zu zwei Jahren Gefängnis. 
Deutſche Nachrichtenbüro“ teilt dazu mit: Der Ange 
Hogte, der früher der SPD angehörte, war vom Mat bis 


Juli vorigen Jahres dreimal in der Bchechoſlowakei und 


hatte dort den Parteigenoſſen Berichte über innerdeutſche 


Angelegenheiten übermittelt und Anregungen über 
Frage ausgetauſcht, wie die aufgelöſte END nach dem 


Muster der SU und Ss neu aufgezogen und ſchlagkräftig 
gemacht werden könne. Bei feinem letzten Beſuch am 
9, Juli v. J. in Troppau brachte Krziralla 50 Stück der 
Flugblätter „Zerbrecht die Ketten“ in Schuhen und 
Strümpfen verſteckt über die deutſche Grenze. Er wurde 
am 11. Juli v. J. beim Verteilen dieſer Blätter verhaftet, 
Die beſchlagnahmten Schriften waren von der nach Prag 
geflüchteten ehemaligen SPD-Leitung herausgegeben. 
Der Reichsanwalt bemerkte in ſeinem Plaidoher daß 
der Angeklagte für ſeine hochverräteriſche Betätigung 
die Todesſtrafe bzw. eine ſchwere Zuchthausſtrafe erhal⸗ 
ten hätte, wenn die Tat nach dem 13. Oktober 1933 be⸗ 
gangen worden wäre. 


Berliner Bühnen ſchließen. 


Berlin, 24. April. Der „Berliner Montag“ 
weiß mitzuteilen, daß von den Berliner Privattheatern 
in der nächſten Zeit eine große Anzahl ihre Betriebe ſchlie⸗ 
en wird. Als erſtes hat das Luſtſpielhaus bereits ner 
ſchloſſen. Für die kommende Woche kündigen das Schau⸗ 
ipielhaus in Stegliz und das Deutſche Theater in 

Schuh mannſtraße das Ende ihrer Tätigkeit an. Auch das 

Theater am Nollendorſplatz bleibt geſchloſſen. Am 30. 
April hört auch das Leſſingtheater und das Komödienhaus 
au ſpielen auf. 


Das Urteil gegen die Butareiter 
Berihwörer. 
Der Bularefter Kriegsrat hat in dem Prozeß gegen 
die Militärverſchwörer das Urteil gefällt. Sämtliche 13 
Angeklagten wurden zu je 10 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt, Soweit es ſich um Militärperſonen handelt, hat das 
Tribunal auch die Degradation verfügt. 


gtalieniſche Anteihebemühungen in London 


Zur Rettung der zerrütteten Finanzen. 


London, 24. April. Zum Londoner Aufenthalt 
des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs Supich jagt der di⸗ 


plomatiſche Koreſpondent der „Morning⸗Poſt“: In der 
Abrüſtungsfrage plant gegenwärtig weder die britiſche 


hoch die italieniſche Regierung einen neuen Schritt. Die 
Franzoſen wollten nichts mehr von Verhandlungen außer⸗ 
halb Genfs wiſſen. 
Der Korreſpondent erwähnt dann das Gerücht, daß 
#8 eines der Ziele Dr. Supichs ſei, in der Londoner City 
eine Anleihe für die italieniſche Regierung zu erhalten. 
Die ſcharſen Sparmaßnahmen, die kürzlich von der ſtalle⸗ 
chen Regierung durchgeführt worden ſeſen, deuteten auf 
die geſpannte Finanzlage hin. Uebrigens ſei 
zuch davon geſprochen worden, daß Italien Geldmittel 
brauche, um die Politil, die es zur Unterſtüzung Oeſter⸗ 
keichs führe, zu finanzieren. Der Korreſpondent fchlieht, 
die Gewährung einer Anleihe würde natürlich eine Auf⸗ 
hebung des jetzigen Kapitalausſuhrverbots durch die Re⸗ 
gierung notwendig machen. 


Wo it Trost? 
April. 
ich war am Montag abgelaufen, 
jeſtellt werden, ob Trotzki bereits 


Paris, 21 
Abreise aus 8 
bonnte nicht fe 


gereift iſt. 


Die Troczli geſtellte Friſt zur 


\ 
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und brachten das Haſengelände bis zum Eiſenbahnane⸗ 


Amerila auf der Jand nach dem Verbrecher 
Dillinger. 


Die amerikaniſchen Bundesbehörden machen die g 
ten Anſtrengungen, um den berüchtigten Schſwerverbre 
Dillinger, der ſich jetzt in die Wälder ſiüdöſtlich von 
Paul in Begleitung ſeiner Bande zurückgezogen hat, end⸗ 
lich zu ſaſſen. Aus Philadelphig wurden Verſtärlungen. 
der Bundespolizei nach Minneſota geſandt. Außerdem 


beteiligt ſich die jagdgewohnte Bevöllerung des Wald⸗ 
gebiets an der Verfolgung, die durch Schneefälle und dar 


tauffolgendes Tauwetter johr erſchwert find. Drei Mit 
glieder der Bande, unter denen ſich anſchelnend auch Dil⸗ 
linger ſelbſt befand, waren am Montag nachmittag im Sb. 
Paul⸗Park erneut von der Polizei aufgeſpürt worden. 
Aber es gelang ihnen wieder, nach einem Feuergefecht 
den verfolgenden Polizeibeanten zu entkommen. Kurz 
nach dieſem Zwiſchenfall raubte die Bande in der Nähe 
der füdlichen Vororte St. Pauls einen Kraftwagen und 
ließ dafür den eigenen Kraftwagen zurück, der zahlreiche 
Kugel- und Blutſpuren aufwies, 

Nach Meldungen aus Mercer (Wisconſin) find dort 
mehrere Flugzeuge mit Br ter eingetroffen. 
Sie ſollen die Polizei und die Gendarmerie, die die Dil⸗ 
linger⸗Bande verfolgen, verſtärken. Die Beamten erhiel⸗ 
ten den Befehl, ſobald fie Dillinger und feine Leute ſehen, 
ſogleich zu ſchießen. 

Dillingers Schlupfwinkel tt gegenwärtig völlig un⸗ 
bekannt. Man befürchtet, daß ſich die Bande geteilt hat 
und auf mehreren Wegen verſucht, entf re Großſtädte, 
wie Milwaulee, Chklago oder ro t erreichen. Dir 
Bundesregierung hat die ſchwerſten aſen den Perſonen 
angedroht, die Dillinger irgend welchen chub leſſten. 
Man nimmt an, daß Dillinger auf Tara Gebiet ent- 
kommen konnte. 

Rooſovelt hat angeſichtz 
ſchleunigte Annahme einer neuen Kr 
geregt. 


Falles Dillinger die be⸗ 
inalvorlage an⸗ 


Hochwaſſerſchäden in Oberitalien. 

Der Sturm und die ſtarken Regenfälle der letzten 

Tage haben in Oberitalien allerorten Hochwaſſer mit ſich 
gebracht. Der Lago Maggiore iſt in den letzten 24 Stun⸗ 
den über 50 Zetimeter geſtiegen. Der Po und die Etſch 
haben an vielen Orten die Ufer ſchwemmt. Die W. 
ſerſtandmeſſer des Po zeigen verſe lich 4 Meter über 
dem Normalſtand an. An vielen Orten mußte infolge der 
Ueberſchwemmung der Landſtraßen der Verkehr umgeleitet 
werden. In Biella wurde ein 37jähriger Mann bei einem 
Flußübergang vom Winde in die hochgehende Oropa ge 


ſchleudert. Der Verunglückte wurde dann von der Gewalt 
des Stromes an das Ufer getragen, wo er nach vielen 
Stunden in ſchwer verletzt Zuſtande aufgefunden 
wurde. Auf der Provinz Varallo, Alagna ging 


eine Lawine nieder, die den Verkehr ſperrte. Die M 
meſſe von Varallo mußte wegen des Unwetters 

1. Mai vertagt werden, In den Dolomiten iſt 
Neuſchnee gefallen. Die Temperaturen ſind ſtark geſun⸗ 
ken. An der Riviera wütete der Sturm weiterhin flach 
In Genua mußten die Schiffe ihre Anker verſtärken. Bars 
ſchiedene größere Schiffe, unter ihnen auch die beutiche 
„Milwaukee“, haben die A. rt verſchoben, während 
andere Dampfer ſchon bei der Einfahrt ihre Anfer legen 
mußten. Große Schäden richtete der Sturm vor allem 
im Hafen von Sapong an. Ene nen errichtete Mole 
brach von dem Anprall der Wellen auf über 50 Meter zu⸗ 
ſammen. Die Wellen überfluteten auch die zweite Mole 


Ueber 
hlendert und zerſtört. 
en geriſſen. 


100 Eiſenbahnwagen 


ſchluß in größte Gefahr, 
Die Ge⸗ 


wurden gegeneinander e 
leſſe wurden aus dem 


80 


Jlugzeugabſtürze: 5 Toe. 
Bei Warſchau und bei Mukden. 


Ueber Mokotow bei Warſchau ſtießen zwei He 
flugzeuge zuſammen. Eine Flugzeugſtaffel, die aus 7 
Maſchinen beſtand, war auf dem Flug nach Dlencie bez 
griffen, als ihr ein Jagdflugzeug entgogenkam, das fo 
Inapp über der Staffel hinwegflog, daß es gegen eines der 
Flugzeuge ſtieß und ihm einen Flügel abbrach. Das 
rammende Fugzeng geriet ſofort in Brand und ſtürzle 
brennend ab. Unter dem ausgebrannten Slelett des Appa⸗ 
rats fand man die völlig verkohlte che des Fliege rs. 
Das gerammte Flugzeug war inzwiſchen ins Trudeln ge⸗ 
raten und ſtürzte bald darauf gleichfalls ab. Auch Hier 
war der Pilot ſofort tot. 

Auf dem Fluge von Mulden na 
japaniſches Bombenflugzeug abgeſt 
führer und zwei Inſaſſen find getötet. 


0 


tſchau iſt ein 
zt. Der Flugzeug⸗ 


Die Rache der Geſchwifter. 
Zwei Kinder ſtürzten einen Felsblock auf ein Haus. 


fein zeynfähriger 
n einen Plan 


Ein zwölfjähriges Mädchen 
Bruder aus einem Bu 
ft, der in ſei 
wollten ein H 
nichten. Einer Lappalie 
verſucht, und nur einem 
ben, daß das Attentat 

Die beiden Geſchwiſter jir 
der in dem Budapeſter Vorort Mar 
Mädchen und der Knabe pflegten mit dem Hund eines 
Nachbarn zu ſpielen. Da fie das Tier neckten, fürchtete 
r Beſitzer, daß der Hund eines Tages die Kinder beißen 
e, und deshalb verbot er ihnen das Spiel. 

Dieſes Verbotes wegen wollten ſich die Kinder rächen. 
Ein ſtark überhängender Felsblock am Abhang über dem 
Haus ihres „Feindes“ ſollte Werkzeug der Rache fein. 

Stundenlang mil ſich die Kinder damit ab, ihn zu 
lockern, damit er abſtürze und das Haus vernichte. Es 
gelang ihnen auch, den Felshlock zum Abſturz zu bringen. 
Er wurde aber durch einen ſtarken Baum aus der Rich⸗ 
tung gelenkt, ſonſt hätte er unbedingt auf das Haus fallen 
müſſen. 

Der Felsblock fiel auf eine unbewohnte „die er. 
völlig zerſtörte. Das Mädchen und der $ liefen 9 
gleich nach dem Abſturz totenb und zitternd den Ab⸗ 
hang hinunter, ihr Benehmen deutlich, daß ſie ſich 
ſchuldig fühlten. Als man fie i bet nahm, geſtanden 
ſie ihren furchtbaren Plan ein. 


Sühne für die Ermordung 
von Kanufahrern. 


Aus Bagdad wird gemeldet: Der Prozeß gegen dit 
4 Araber, die den Deutſchen Rudolf May und den Ameri⸗ 
kaner Fiſher während einer Kauufahrt auf dem Tigris 
überfallen hatten, wurde am Dienstag abgeſchloſſen. Die 
vier Araber wurden ſämtlich zum Tode verurteilt, Sie 
„ ſich für ſchuldig. Sie nahmen das Urteil gefaßt 
auf. 


r Furchtbark 
mit allen ſeinen J. 
wegen wurde dſeſ 
hen Zufall iſt es 


ag 


ie 


Die ſpaniſche reaktionäre Amneſtie 

in Kraft. 
Regierungskriſe beigelegt. 

Madrid, 24, April. Die Kabir iſe, die ven 
einem Teil der Preſſe bereits als unvermeidlich angeſehen 
worden war, iſt in le Stunde vermieden worden, da 
der Miniſterpräfident mit ſeiner Anſſcht über das Amne⸗ 
ſtiegeſotz im Miniſterrat, der unter dem Vorſitz des Staats: 
äſidenten ſtattfand, durchgedrungen iſt. Der Staals⸗ 
präſident hat bereits in den Abendſtunden das Geſetz 
gegengezeichnet, Darüber iſt die geſamte Linke ſtark ent⸗ 
rüftet; die Sozialdemokraten wollen ſogar mit parlamen⸗ 
tariſchen Manövern die Stellung des Staatschefs er⸗ 
ſchüttern. 

Infolge dieſer Amneſtie werden auch führende Män⸗ 
ner der Diktatur Primo de Riveras begnadigt. 


Zufammenſtöße in Kmerila. 
Neuyork, 21. April. Zwiſchen Arbeitswi 
und Streikenden kam es am Montag an verſt 


Orten der Vereinigten Staaten zu Zuſammenſt 
denen mehrere Pexſonen verletzt wurden. 


Humor. 


Sportliebende Familie. 

„Wir treiben ſehr viel Sport in unſerer Familie“, 
erzählt der Familienvater am Bierliſch. „Ich fahre Ski, 
meine Frau rudert, meine größere Tochter ſpfelt Hockey, 
die jüngere lernt fliogen. Mein Vater iſt Meiſter im 
Kunſtreiten und mein Großvater ringt!“ 

„Was! Der neunzigjährige alte Herr ringt! Unmög⸗ 
lichl 

„Natürlich, er ringt die Hände“. 


Der Unterſchird. 
Sie: „Worin liegt denn der Unterſchied zwiſchen Ge⸗ 
ſchäft und Spekulation?“ 
Er: „Wenn du verlierſt, iſt es Spekulatſon, wenn du 
gewinnſt, iſt es Geſchäft“, 


Für alle Fülle. 
„Franz, verſt bergebe iſt Ihnen hiermit die 
Portokaſſe. Falls Sie über irgendetwas im unklaren 
find: das Strafgeſethbuch ſteht auf dem Bücherregal". 


Der Wettermacher. 
„Es wird ſchön — es wird regnen — es wird ſchön 
— zum Donnerwetter, meine Frau müßte mir doch mal 


I wieder den Knopf annähenl“ 
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Reilenbentener in Nandſchuluo. 


Das Land der dreißigtauſend Banditen. — Wie fie „arbeiten“. 


Sobald ſich der Eiſenbahnzug der Grenze von 
Mandſchukuo nähert, beginnen die japaniſchen Bugbeg.ei- 
ter immer aufdringlicher zu werden. Sie pflanzen ſich 
vor den Fenſtern auf, bewachen vor allem die Schlußfen⸗ 
ſter des letzten Wagens und geben nur ſehr knappe At 
worten auf Fragen. Der Reiſende, der an dem Japaner 
vorbei aus dem Fenſter ſchaut, macht ſich ſchon verdächti 
Zückt gar jemand einen Photoapparat, dann wehrt 
Beamte entſetzt ab. Photographieren und Fragen iſt 
Streng verboten. Man befindet ſich offenbar auf ſtrategiſch 
äußerſt wichtigem Gebiet. 

Wer ſich verdächtig gemacht hat, der wird auch in 
Charbin die Begleitung eines Japaners vom Geheim⸗ 
dienſt nicht los. Trotzdem kann einem natürlich nicht ver⸗ 
wehrt werden, die Augen aufzukun. Wer ſich gehörig 
umblickt, der bekommt denn auch mancherlei Merkwürdi⸗ 
ges zu ſehen. 

Das Löſegeld im Voraus bezahlt... 

Da zieht beiſpielsweiſe eine Karawane von Laſttic⸗ 
ren und Wagen ſchwer beladen durch die Straße. Der 
vorderſte Wagen hat eine große, weithin ſichtbare Flagge 
gehißt. Auf die erſtaunte Frage erfährt man, — aller⸗ 
dings nicht von dem japanſſchen Begleiter, — daß die 
Karawane einen weiten Weg durch die Provinz vor ſich 
hat, und daß fie gegen einen Banditenüberſall verſichert 
iſt. „Und wozu die Flagge?“ 

„Die Flagge macht die Karawane den Banditen, 
kenntlich. Die wiſſen dann, daß von den verſchiedenen 
Verſicherungsgeſellſchaften das Löſegeld, das bei einem et⸗ 


Banden halten ſich ſtreng an ihre Abmachung. Die Ka⸗ 
rawane kann ſorglos und völlig ungeſtört durch die ge⸗ 
fährlichſten Gebiete ziehen!“ 

Der Geheimdienſt der Banden. 


Man erfährt weiter, daß die Zahl der Banden n 
Mandſchukuo auf ungefähr 30 000 geſchätzt wird. Alle 
Banditengruppen verfügen über einen bis ins kleinſte 
durchorganiſterten Geheimdienſt. Keine Karawane kann 
aufbrechen, von der die Räuber in den entlegenſten Ge⸗ 
bieten nicht den Wert der mitgeführten Waren, die Zahl 
der begleitenden Soldaten und die Art ihrer Bewaffnung 
erfahren; und kein Feldzug gegen die Banditen kann be⸗ 
gonnen werden, ohne daß die Banden ſchon vorher über 
die Pläne der Generäle unterrichtet ſind. Es hat den 
Anſchein, als beſäßen die Räuber Mitarbeiter im japani⸗ 
ſchen Geheimdienſt. 

Die Zentralen des Banditen⸗Geheimdienſtes befin⸗ 
den ſich in den Großſtädten, in unverdächtigen Bürohäu⸗ 
fern. Sie find vortrefflich getarnt, daß es der Polizei bis⸗ 
her noch nicht gelungen iſt, ſie auszuheben. 

Die Tachnik des glünderns. 


alle Banden „arbeiten“ nach dem gleichen 
Schema. Nach den Anweiſungen ihres Geheimdienſtes 
marſchieren fie unauffällig in die Nähe ihres Platzes, an 
dem der Ueberfall vor ſich gehen ſoll. Die günſtigſte Ta⸗ 
geszeit wird abgewartet und dann ſtürmen ſie unter dem 
knakternden Gewehrſeuer auf die überraſchten Opfer los. 

So raſch wie möglich rafft ein Teil der Räuber alles 
Wertvolle zufammen, während der andere Teil den Schutz 


Faſt 


4 


Mädchen, werden auf die meiſtens ebenfalls entwendeten 
Laſttiere gebunden und entführt. Innerhalb einer knap⸗ 
pen Stunde iſt die Bande mit ihrer Beute ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Selbſt bei Ueberfällen auf Eiſenbahnzüge 
wird auf dieſe Weiſe verfahren. Den entführten Opfern 
geſchieht in der Hauptſache nichts. Sie werden ſo lange 
gehalten, bis der Geheimdienſt das Löſegeld erhalten hat. 
Die Geſchichte von Mei Chin⸗chen, dem Räunberſürſten. 

Erſt vor wenigen Tagen gelang der japaniſchen 
lizei ein ganz großer Fang. Der berüchtigte Räuberfür 
Mei Chin⸗chen, der ſeit mehreren Monaten die Gegend 
zwiſchen Hulan, Lanſi und Charbin in Schrecken hielt, 
und auf deſſen Kopf eine rieſige Summe ausgeſetzt war, 
konnte überrumpelt und verhaftet werden. 

Er gehört zur Klaſſe der Soldaten⸗Banditen. Noch 
im Sommer des vorigen Jahres tat er Dienft bei der Ar⸗ 
mee von Mandſchulno. Aber die ſtrenge Disziplin ſcheint 
ihm nicht behagt zu haben. Mit einer großen Zahl bon 
Anhängern deſertierte er, nicht ohne vorher die Waffeu⸗ 
magazine gründlich ausgeplündert zu haben. Ueber Was 
jen verfügte feine Bande in mehr als ausreichender Zahl. 
Schon die erſten Ueberfälle brachten gute Beute. Immer 
mehr Soldaten ſtießen zu den Deſerkeuren, und afs Mei 
Chin⸗chen noch ein Bündnis mit mehreren anderen mäch⸗ 
tigen und berüchtigten Banden ſchloß, war feine Herrſchaft 
in dem von ihm bevorzugten Gebiet geſichert. 

Schließlich kaufte er ſich drei große Segelſchiffe, mit 
denen er den Sugari⸗Fluß unſicher machte. Kaum ein 
Schiff konnte den Fluß paſſieren, das nicht von der 
Bande Meis angehalten, durchſucht und beraubt worden 
wäre. Erſt jetzt iſt der Räuberfürſt in die Falle gegan⸗ 
gen. 
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waigen Ueberfall ſowieſo fällig iſt, ſchon im Voraus an 
die in Betracht kommenden Banden abgeführt wurde. Die 


des Ueberfalls übernimmt. Perſonen, von denen man fid) 
reiches Löſegeld verſpricht und vor allem junge, hübſche 
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Wiktor Miller 


Innere Krankheiten 
Spezialiſt für 


Y Deuter Kultur- und Bildungsveretn 


„ Joriſchritt“ 
Muwrot⸗ Straße Ur. 28 


„eee 8 N. Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends ut u llt hene ansansnennesnn essere. 
Ger den enen HEILANSTALTSPREISE 1 155 10 475 Mittwoch., den 28. Abril, 8 uhr abends 
> Heilanstalt „OMEGA* Al. Koscius alt 13 Sitzung 


Empfängt von 4-6 
Heilanſtalt. Bita“ von 12—1 
Tel. 146-11 


Afthma 


(veraltetes Leiden) verſchie⸗ 
dene Huſten ſind heilbar 
durch Heiſträntermus. 
Seit 1902 3000 Dankſchrei⸗ 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.—. 


Dr. Klinger 


Spesiniarst Nie venselihe, Haute u. Haantranthotien 
VBeralung 2 Serualtengen 
Unbrzeja 2, el. 182.28 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


des geſamten Vorſtandes 


Frauenſeltion 
Mittwoch, den 25. April, Zuſammenkunft der Frauen 


Freitag, den 27. April 


Geſangſtunde des Männerchores 


3 bew n bergeimetove | | und allgemeiner Bereinsab nd 
2 ſreibun 55 el 555 ode al e. 
HEILANSTALT 8 Privat⸗Heilanſtalt EU 


für 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 
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Dr. Z. RAKOWSKI 


Ohren-, Nafen- und Halskrantheiten 


Behandelt in der Hellanftalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Operationen c.) 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt. Theater: Heute, 8.45 Uhr, Ivar Kreuger“ 
Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Königin der Nacht“ 


Allumulatoren 


ladet, repariert. Anoden⸗ 
batterie (120 Volt) — 
Zl. 11.90 direkt von der 


mit ständigen Betten 3 Wen, Capitol: Koch: i j 
1 Piotriowita 67, Ze. 127;81 Plotriowila 79 im Hofe apitol: Nocke. lubi . szanuje.,. 
A. J. 2 1 Casino: Der Se Warsch 
Dr. A.WolynskiusDr.] Imich Spredft, 11—2 u. 58 1 7851 Dee em: t lat 


8 Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 
FEE 


Dr. med. WOLKOWYSKI 


Gegielniana 4, Tel. 216:90 
Venerilche, Harn⸗ und Hautirantheiten 


empfängt von 9-1 und von 5-9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags 


werben in Netzauſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert 


Kleine 
Anzeigen 
in ber „Bobger 


Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!! 


auf Rädern 
Grand»Kino: Entführung 
Metro u. Adria: Paprika 
Muza (Luna): Die Geschändete 
Palace: Csibi 
Rakleta: Die Straße 
Przedwiosnie: Wenn ich eine Million hätte 
Roxy: Mädchenhandel 
Sztuka: Sturm beim Morgengrauen 


Dr med. H.RöZaner 


Spesialarst für Haut · veneriſche u. Harnteantheiten 
Narutowitza 9, 2. Stock, Tel. 128·98 


Empfängt von 8—11 Uhr und von 5—9 Uhr abends 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Sztuka 


Kopernika 16 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 
Ecse Kopernika 


Wie 


Arterien⸗ 
verlallie 


geſund werden 
und bleiben 
Von Dr. med. 

VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über diefe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preis 31. 4.30, 
Grhältlich im 


Rakieta | 
I 


Sienkiewicza 40 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Das aufſehenerregende Film ⸗ 
kunſtwerk 


Die 
Straße 
In der Hauptrolle: 
Sylvia Sidney. 
Außer Programm: 


Hänſel und Gretel 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 


ueber dem 
Abgrund 


mit Ebelin Anabp, Robert 
Allen, Lomy Rei, Willam 
Desmond. 


Balalt 
auf Rädern 


Heute und folgende Tage 
Die vorzſigliche franz Komödie 


Bapkila 


In den Hauptrollen: 


René de Zilahy 


ſowie 
René Levebre 


Außer Programm: 


Tonfilmzugabe 


Was würde ich machen, wenn 
ich eine Million Dollar hätte? 
Auf dieſe Frage antwortet 
der Film unter dem Titel: 


| Wenn ich eine 
| Million hätte 
| 


Drama einer Frau, die auf 
der Suche nach der wahren 
Liebe war 


Sturm beim 
Morgengrauen 


Herrliche ungariſche Melodien. 
Der Zauber der Landſchaft 
entzückt und berauſcht. 


In den Hauptrollen: 
Kay Francis und Stile Ather 


Nächſtes Programm; 


In den Hauptrollen: 
Oath Cooper u. v. andere 


Nächſtes Programm: 
Eine tolle Nacht im 300 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


der Plätze: 1.09 Zlotu, 90 


ann 50 ben 10 70 Gee Lubie Baier Sym Ber „Die tanzende Venus“ Buchvertrieb 

Beginn der Vorfielli m tigungskunons zu 70 Groſchen „ ——ů—— — — 

4 Ahr. Enge ene de Sonnabend, den 28. April, und N Beginn der Vorſtelungen um ] Beginn der Vorſtellungen um „Volkspreſſe“ 

Sonn- und Feiertags 12 Ur | Sonntag, den 0 April, Selbe J Pers Lodz. Petritauer 109 
vorſtellüngen für die Jugend Dan⸗Chor. Sonntags um 12 Uhr tags und Belertags 12 Uhr 3 lauer 


